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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine Einrichtung an einem
Transportfahrzeug zum Aufbringen eines blasenden
oder saugenden Luftstroms auf Verkehrsflachen, ge-
maR dem Oberbegriff von Anspruch 1. GemaR einem
weiteren Vorschlag beftrifft die Erfindung eine an ei-
nem Transportfahrzeug heckseitig angeordnete Bla-
seinrichtung zur Beseitigung von Schneestaub oder
Schneematsch auf Verkehrsflichen gem3R dem
Oberbegriff von Anspruch 4.

Derartige Einrichtungen sind aus der EP-A-0 261
097 bekannt, eine Einrichtung gemal dem Oberbe-
griff von Anspruch 1 zudem aus der US-A-4 633 603.

Bei derartigen Einrichtungen besteht das Bediirf-
nis, sie fir die Transportfahrtin eine angehobene Po-
sition zu bringen, so dal eine ausreichende Boden-
freiheit gewahrleistet ist. Gemal der EP-A-0 261 097
ist daher die Blasdiise Uber einen anhebbaren Ausle-
ger am Heck des Transportfahrzeuges befestigt, und
der Luftkanal umfalt zwei im Bereich der beiden Ge-
lenke des Auslegers vorgesehene flexible Abschnitte.
Gemal der US-A-4 633 603 ist ein vertikales, unter-
teiltes, teleskopisch verldnger- und verkiirzbares
Blasrohr vorgesehen, welches das Anheben der Blas-
dise mittels eines Hydraulikzylinders ermdglicht.

Bei der in der EP-A-0 261 097 offenbarten L&-
sung ist von Nachteil, dal die Bodendiise weit nach
hinten Gber das Fahrzeug hinausragt und somit ins-
besondere die Mandévrierfdhigkeit behindert. Zudem
ruht, wie auch beim Ldsungsvorschlag gemaR der
US-A-4 633 603, das gesamte Gewicht der Blasdiise
auf dem Hydraulikzylinder, wodurch dieser einer stan-
digen Belastung ausgesetzt ist.

Desweiteren ist es bei heckseitig angeordneten
Einrichtungen der in Anspruch 1 genannten Art be-
kannt, die Bodendiise nach oben zu klappen; sie steht
dann aber nach hinten tber das Fahrzeugheck hin-
aus. Bei im Zwischenachsbereich angeordneten
Blas- und Saugeinrichtungen der in Anspruch 1 ge-
nannten Art fehlt in der Regel der fiir das Hochklap-
pen der Bodendiise erforderliche Freiraum unterhalb
des Fahrzeugs; daher kommen dort bekannterma-
Ren entweder demontierbare oder an flexiblen
Schlduchen angeordnete Bodendisen in Frage, wel-
che ein begrenztes vertikales Abheben von der Ver-
kehrsflache erméglichen.

Bei einer bekannten Blaseinrichtung der in An-
spruch 4 genannten Art, welche ein Verschwenken
der Bodendiise um 180° zwischen zwei beziiglich der
Fahrzeugldngsachse gegeniiberliegenden Blasstel-
lungen ermdglicht, wird die Bodendise fiir die Trans-
portstellung in die Mitte geschwenkt und dann nach
oben geklappt, so daR sie betrachtlich Gber das Fahr-
zeugheck hinausragt. Dadurch ergibt sich eine grée-
re Gesamtlange des Fahrzeugs, was beim Rangieren
auf engem Raum hinderlich ist und aulRerdem eine
Gefahrdung anderer Verkehrsteilnehmer darstellt.
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Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe zu-
grunde, Einrichtungen der eingangs genannten Art
derart auszubilden, daR sie in der Transportstellung,
also ohne Beeintrachtigung der Bodenfreiheit des
Fahrzeugs, nicht Giber den heckseitigen Fahrzeug-
umrif® hinausragen. Dabei soll die Einrichtung kom-
pakt und unanféllig gegen Stérungen sein, wobei ins-
besondere die Belastung der hydraulischen
Hubeinrichtung verringert werden soll.

Die Lésung dieser Aufgabe erfolgt durch die in
den Anspriichen 1 und 4 angegebenen Merkmale.

Ein allgemeiner Grundgedanke der Erfindung
(Anspriiche 1 und 2) besteht also darin, fiir die Trans-
portfahrt den Luftschacht zu trennen und seinen ab-
getrennten unteren Teil seitlich des oberen Teils und
erhéht anzuordnen, so dald in der Transportstellung
alle Teile der Einrichtung innerhalb des Fahrzeugum-
risses angeordnet sind. Damit kann in der Transport-
stellung eine Bodenfreiheit von 250 mm und dariiber
sichergestellt werden.

Wegen der im Bereich der Trennebene vorgese-
henen Dichtungsmittel ist es zur Schonung derselben
von besonderer Bedeutung, da beim Trennen des
Luftschachts in der Trennebene keine Scherkrifte
auf die Dichtung ausgetibt werden.

Nach Anspruch 2 wird diese Forderung dadurch
verwirklicht, dal® der untere Schachtteil zusammen
mit der Bodendiise I&ngs der Fiihrung zunéchst nach
unten bis zur Freigabe der Dichtung und anschlie-
Rend seitwarts und nach oben in die obere Transport-
stellung bringbar ist.

Nach Anspruch 3 gelingt es, ein reibungsfreies
Abheben der Dichtung dadurch sicherzustellen, dal
der untere Schachtteil zusammen mit der Bodendiise
l&ngs einer Schragfiihrung in die obere Transportstel-
lung verschiebbar ist und daR® die Neigung der
Schragfiihrung gegeniiber der Horizontalebene ge-
ringer ist als jene der Trennebene.

Als einfachste und daher besonders vorteilhafte
Ausfiihrung eignet sich gemal Anspruch 4 eine
schiefe Trennebene, welche mit der Ebene einer nach
seitwarts und oben gerichteten Schragfiihrung einen
spitzen Winkel einschlieflt, derart, dall der untere
Schachtteil zusammen mit der Bodendise langs ei-
ner translatorischen Schragfiihrung auf eine Seite
des Fahrzeugs in die obere Transportstellung ver-
schiebbar ist, wobei die Ebene der Schragfiihrung mit
der Horizontalebene einen spitzeren Winkel ein-
schlieBt als die Trennebene. Diese Geometrie sichert
einerseits ein reibungsfreies Abheben der Dichtungs-
mittel im Bereich der Trennebene und andererseits
ein Abheben der Bodendiise von der Verkehrsweg-
oberflache, ohne dafd die Bodendise in der Verschie-
berichtung darauf gleitet.

Dabei betragt der Winkel zwischen Trennebene
und Horizontalebene 15° bis 30°, vorzugsweise 20°
bis 25° und es 1aRt sich eine ausreichend hohe Trans-
portstellung des unteren Schachtteils und damit der
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Bodendiise erzielen, wenn die Ebene der Schragfiih-
rung und die Trennebene einen Winkel zwischen 2
und 6 Winkelgraden miteinander einschliessen; be-
reits dieser relativ kleine Winkel sichert ein reibungs-
freies Abheben der Dichtungsmittel in der Trennebe-
ne einerseits und ein ausreichend steiles Abheben
der Bodendiise vom Boden andererseits.

Nach einer besonders einfachen Ausfiihrungs-
form ist vorgesehen, dal® die Schragfiihrung als auf
Fihrungsstangen verfahrbarer Schlitten ausgebildet
ist, an welchem der untere Schachtteil mit der Boden-
dise aufgehéngt ist. Bevorzugt ist dieser Schlitten
mittels eines Hydraulikzylinders verfahrbar, welcher
vor auferer Einwirkung geschiitzt auf der der Fahr-
zeugachse zugewandten Innenseite des Schlittens
angelenkt und dort parallel zu den Fiihrungsstangen
ausfahrbar ist.

Zweckmaigerweise weist der untere Schachtteil
einen horizontal verlaufenden Abschnitt auf, der in
der Arbeitsstellung mit seinem &uleren, ausge-
schwenkten Ende iiber die Seitenkontur des Fahr-
zeugs hinausragt, je nachdem, auf welche Seite des
Fahrzeugs der untere Schachtteil um den genannten
Drehkranz verschwenkt ist. Der Luftstrom wird dabei
von auBBerhalb der zugeordneten Fahrzeugrader quer
zum Fahrzeug durch die Bodendiise hindurch auf die
gegeniiberliegende Seite geblasen, wobei er die auf
der Verkehrswegoberflache vorhandene Schneeauf-
lage erfal¥t, so daR der Schnee auf der gegeniiberlie-
genden Fahrzeugseite auerhalb der Fahrzeugspur
in mehr oder weniger grofRer Entfernung, z.B. bis zu
5 m abgelagert wird.

Nach einer vorteilhaften Ausfiihrungsform des
unteren Schachtteils ist vorgesehen, dal dessen ho-
rizontaler Abschnitt mit seinem &uReren Ende tber
ein Bogenstiick mit der Bodendiise verbunden ist und
in der Arbeitsstellung mit seinem inneren Ende iiber
ein vertikales, an die Trennebene angrenzendes An-
schluBstiick etwa in der Mittellingsebene des Fahr-
zeugs an dem oberen Schachtteil angeschlossen ist.
Das Bogenstiick ragt in der Arbeitsstellung lber die
seitliche UmriBlinie des Fahrzeughecks hinaus.

Die Bodendiise selbst ist zweckmaRig als zur
Verkehrsflache hin offener Kanal ausgebildet; sie er-
streckt sich etwa parallel zum horizontalen Abschnitt
des unteren Schachtteils zur Fahrzeugmitte hin und
tiber diese hinaus, so daB ihre Ausblaséffnung auf ei-
ner Seitenerstreckung von etwa drei Vierteln der
Fahrzeugbreite endet. Dementsprechend ragt das
andere Ende der Bodendiise mit dem daran
angeschlossenen Bogenstiick des unteren Schacht-
teils etwa zu einem Viertel der Fahrzeugbreite liber
diese hinaus, so daf} in der Transportstellung die ge-
samte Blaseinrichtung vollstdndig innerhalb der
heckseitigen Fahrzeugkontur untergebracht ist.

Um eine méglichst hohe Anordnung der Trenn-
ebene zu erzielen, wodurch sich gleichzeitig deren
Neigung gegeniiber der Horizontalebene reduziert,
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ist es zweckmaRig, dal® der Drehkranz im Bereich des
vertikalen Anschlufstiicks des unteren Schachtteils
angeordnet ist.

Auch in Langsrichtung des Fahrzeugs fritt die
Blaseinrichtung hinter die riickwértige Begrenzung
des Fahrzeugaufbaus zuriick; die Blaseinrichtung
sitzt bevorzugt unterhalb des Ventilators, der von ei-
nem auf dem hinter dem Fahrerhaus befindlichen Teil
des Chassis angeordneten Aufbaumotor angetrieben
wird.

Die erfindungsgeméfe Blaseinrichtung findet
bevorzugt Anwendung im Winterdienst an einem
LKW als Trégerfahrzeug, wobei frontseitig am LKW
ein Schneepflug angebaut ist und zwischen den Ach-
sen des Fahrzeugs eine Schneekehrwalze vorgese-
hen ist. Ein derart ausgeriistetes Tragerfahrzeug eig-
net sich fiir den Winterdienst auf Stralen, Autobah-
nen und insbesondere fiir den groRflachigen Einsatz
auf Flughéfen. Die kompakte Ausfiihrung und achs-
nahe Anordnung der Blaseinrichtung verleihen dem
Tragerfahrzeug eine besonders gute Wendigkeit.

Im folgenden wird ein Ausfiihrungsbeispiel der
Erfindung anhand der Zeichnung dargestellt. Es
zeigt:

Figur 1 eine heckseitige Ansicht des Tragerfahr-

zeugs mit Blaseinrichtung in der Arbeitsstellung,

Figur 2 eine Ansicht gemaR Fig. 1 mit Blaseinrich-

tung in der Transportstellung,

Figur 3 einen Schnitt gemaR Il - 1l der Fig. 1

durch die Blaseinrichtung und

Figur 4 einen horizontalen Schnitt gemag IV - IV

der Fig. 1 durch die Blaseinrichtung.

Figur 1 zeigt die heckseitige Ansicht eines Trans-
portfahrzeugs 1, von welchem man die Konturen des
Fiihrerhauses 2 sowie eine Motor- und Gebldsever-
kleidung 3 als Aufbauten auf dem Chassis erkennt.
Hinter der Hinterachse ist mittig an der Unterseite ei-
nes nach hinten lUberstehenden Teils eines Aufbau-
rahmens 5 (Figur 3) des Chassis eine Blaseinrichtung
6 aufgehéngt; letztere ist abgestiitzt auf einem Schlit-
ten 7, der auf Fihrungsstangen 8 mittels eines hy-
draulischen Verstellzylinders 9 (Figur 4) an einer Kol-
benstange 10, welche parallel zu den Fiihrungsstan-
gen 8 verlauft, verschiebbar ist. Durch den Schlitten
7 hindurch erstreckt sich in vertikaler Richtung ein
Luftschacht 11, welcher mit seinem oberen Ende iiber
eine Gummimanschette 12 am AuslaRtrichter 13 (Fi-
gur 3) eines auf dem Aufbraurahmen 5 aufgesetzten
Ventilators 14 (Figur 3) angeschlossen ist. Die Venti-
latorwelle 15 (Figur 3) wird lber einen nicht darge-
stellten Aufbaumotor angetrieben.

Der Luftschacht 11 ist l&dngs einer schrégen
Trennebene T geteilt, wobei ein oberer Schachtteil 16
mit der Gummimanschette 12 verbunden und mittels
eines Stiitzprofils 17 an einem rahmenfesten Steg 18
befestigt ist. Ein unterer Schachtteil 19 ist am Schilit-
ten 7 befestigt und umfallt unterhalb des Schlittens 7
einen Drehkranz 20, welcher eine Verdrehung eines
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horizontalen Abschnitts 21 des unteren Schachtteils
19 um 180°, d.h. aus einer Arbeitsstellung wie in Fig.
1 dargestelltin eine entgegengesetzte Arbeitsstellung
ermdglicht. Gemaf Fig. 3 besitzt der Drehkranz 20 ei-
ne Verzahnung 22, welche mit einem Schneckenan-
trieb 23, der mittels eines (nicht dargestellten) Hydro-
motors betétigbar ist, zusammenwirkt.

Der horizontale Abschnitt 21 des unteren
Schachtteils 19 besitzt in seinem Inneren ein Leit-
blech 24 zur Umlenkung des Blasluftstroms in eine
Bodendiise 25, welche die Form eines langlichen Ka-
nalstiicks aufweist und durch welche die Blasluft in
Richtung des Pfeiles B hindurchstrémt und den auf
der Verkehrswegoberflache 26 erfal3ten Schnee ge-
maR der in Fig. 1 dargestellten Arbeitsstellung nach
rechts blast und auf der rechten Fahrzeugseite ab-
legt. Der horizontale Abschnitt 21 des unteren
Schachtteils 19 ist an der Unterseite des Drehkranzes
20 an diesen mittels eines vertikalen AnschluBstiicks
27 angeschlossen; an seinem anderen Ende ist der
horizontale Abschnitt 21 Gber ein sich nach unten hin
erweiterndes Bogenstiicks 28 mit der Bodendiise
verbunden. GemaR Fig. 3 ist die Bodendiise 25 liber
einen Zwischenrahmen 29 an der Unterseite des ho-
rizontalen Abschnitts 21 des unteren Schachtteils 19
angeschlossen; mit seitlichen Gummileisten 30 ist sie
gegeniiber der Verkehrswegoberfldche 26 abgedich-
tet.

In der Trennebene T des Luftschachts 11 sind der
obere Schachtteil 16 und der untere Schachtteil 19
mittels einer umlaufenden Dichtung nach auf’en ab-
gedichtet, so daR die vom Ventilator erzeugte Blasluft
in der Arbeitsstellung der Blaseinrichtung 6 ungehin-
dert im Inneren des Luftschachts 11 nach unten in
Richtung Bodendiise 25 strémt. Die Dichtung umfaft
Dichtmittel 31, z.B. in Form elastomerer Dichtstrei-
fen, welche umlaufend in entsprechenden, an die
Trennebene T angrenzenden Falzen im oberen
Schachtteil 16 bzw. unteren Schachtteil 19 aufge-
nommen sind. Damit die Dichtungsmittel 31 beim Ver-
bringen des unteren Schachtteils 19 aus der Arbeits-
stellung in die in Fig. 2 dargestellte Transportstellung
nicht verschleilen, ist vorgesehen, daR die durch die
Fihrungsstangen 8 vorgegebene Ebene S der
Schragfiihrung mit der Trennebene einen spitzen
Winkel a bildet, der etwa 2° bis 6°, bevorzugt 4° be-
tragt. Dadurch ist sichergestellt, da bei einem Ver-
fahren des unteren Schachtteils 19 am Schlitten 7
l&ngs den Fiihrungsstangen 8 in die obere Anschlag-
position, in welcher die Transportstellung erreicht ist,
der Dichtungskontakt reibungsfrei unterbrochen wird,
d.h. die Unterbrechung erfolgt bereits wéhrend eines
dulerst kurzen anfanglichen Verschiebewegs. Wéah-
rend dieses Verschiebewegs erfolgt gleichzeitig ein
deutliches vertikales Abheben der Gummileisten 30
der Bodendise 25, d.h. auch auf seiten der Bodenlei-
sten 30 kommt es beim Verschieben des unteren
Schachtteils 19 aus der Arbeitsstellung in die Trans-
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portstellung zu keinen Abriebserscheinungen, da ein
evtl. vorhandene Kontakt mit der Verkehrswegober-
flache 26 bereits zu Beginn der Verschiebebewegung
aufgehoben wird.

Der Winkel zwischen der Trennebene T und der
Horizontalebene ergibt sich im wesentlichen auf-
grund der Abmessungen des Fahrzeugs und der ge-
wiinschten Bodenfreiheit. Dabei geniigt ein Winkel
zwischen 15° und 30°, bevorzugt zwischen 20° und
25°; fiir die Neigung der Ebene der Schragfiihrung
gegeniiber der Horizontalen ergibt sich dabei ein Win-
kel etwa um 20°, womit bei dem dargestellten Ausfiih-
rungsbeispiel eine Bodenfreiheit f (Fig. 2) von ca. 250
mm erzielbar ist.

In Figur 2 ist die Blaseinrichtung in der Transport-
stellung dargestellt. Der Schlitten 7 ist dabei langs der
Fihrungsstange 8 nach rechts oben in eine An-
schlagstellung verschoben. Man erkennt auf seiten
des unteren Schachtteils 19 die liber die Verbin-
dungsebene vorspringenden Dichtungsmittel 31. In
der gezeichneten Transportstellung findet die gesam-
te Blaseinrichtung zwischen den seitlichen Auflen-
konturen des Fahrzeugshecks Platz, d.h. iiberste-
hende Teile, die im Verkehr hinderlich sein kénnten,
sind nicht vorhanden. Es versteht sich von selbst, daf}
fiir das Verschieben des unteren Schachtteils 19 in
die in Fig. 2 dargestellte Transportstellung die Blase-
inrichtung sich in der um den Drehkranz 20 nach links
verschwenkten Lage befindet.

In der Schnittdarstellung gemaR Fig. 3 erkennt
man deutlich, dal} die Blaseinrichtung 6 unterhalb ei-
nes lber das Fahrzeugheck 32 nach hinten vorste-
henden Aufbaurahmens 5 untergebracht ist. Der Fih-
rungsschlitten 7 ist ldngs der

Fiihrungsstange 8 verschiebbar, wobei auf der
Innenseite des Fihrungsschlittens 7 unter einer
Schlittenverbreiterung 33 die Kolbenstange 10 des
Hydraulikzylinders 9 (Fig. 4) fir die Schlittenverstel-
lung angelenkt ist.

In der Schnittdarstellung gemaR Fig. 4 ist die Bo-
dendiise 25, in Ubereinstimmung mit Fig. 1, in der
nach links ausgeschwenkten Stellung gezeichnet.
Oer Schlitten 7, welcher den Luftschacht 11 umfafit,
ist auf zwei gegeniiberliegenden, zueinander paralle-
len Fiihrungsstangen 8 gefiihrt, welche gemeinsam
die Ebene der Schragfiihrung S beschreiben. Mit
strichpunktierten Linien ist eine Draufsicht auf das
Fahrzeugheck angegeben, welche erkennen |aft,
daf in der Arbeitsstellung die Bodendiise 25 und das
Bogenstiick 28 des horizontalen Abschnitts 21 des
unteren Schachtteils 19 liber die linke Seitenkontur L
des Fahrzeugs hinausragen.

Patentanspriiche

1. Einrichtung an einem Transportfahrzeug zum
Aufbringen eines blasenden oder saugenden
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Luftstroms auf Verkehrsflachen, mit einer Bo-
dendiise (25), welche in der Arbeitsstellung iiber
einen Luftschacht (11) mit einem auf dem Fahr-
zeug (1) aufgebauten Ventilator (14) verbunden
und in eine obere Transportstellung bringbar ist,
wobei eine den Luftschacht (11) in einen oberen
(16) und einen unteren Schachtteil (19) teilende
Trennebene (T) vorgesehen ist, in welcher dich-
tungsmittel (31) angeordnet sind, welche die
Schachtteile (16, 19) in der Arbeitsstellung dich-
tend miteinander verbinden,

dadurch gekennzeichnet,

dal} der untere Schachtteil (19) zusammen mit
der Bodendiise (25) langs einer Fiihrung seit-
wiérts neben den Luftschacht (11) und nach oben
in die obere Transportstellung bringbar ist.

Einrichtung nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dal} der untere Schachtteil (19) zusammen mit
der Bodendiise (25) langs der Fiihrung zunachst
nach unten bis zur Freigabe der Dichtung und an-
schlieBend seitwéarts und nach oben in die obere
Transportstellung bringbar ist.

Einrichtung nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dal} eine den Luftschacht (11) teilende schiefe
Trennebene (T) vorgesehen ist, in welcher Dich-
tungsmittel (31) angeordnet sind, die den oberen
Schachtteil (16) und den unteren Schachtteil (19)
in der Arbeitsstellung dichtend miteinander ver-
binden, daf der untere Schachtteil (19) zusam-
men mit der Bodendiise (25) l&ngs einer Schrag-
fihrung in die obere Transportstellung verschieb-
bar ist und daR die Neigung der Schragfiihrung
gegeniiber der Horizontalebene geringer ist als
jene der Trennebene (T).

Blaseinrichtung an einem Transportfahrzeug zur
Beseitigung von Schneestaub oder Schnee-
matsch auf Verkehrsflachen, welche heckseitig
am Fahrzeug (1) angeordnet ist und eine Boden-
diise (25) aufweist, die in der Arbeitsstellung iiber
einen Luftschacht (11) mit einem auf dem Fahr-
zeug (1) aufgebauten Ventilator (14) verbunden
ist, wobei der Luftschacht (11) durch eine Trenn-
ebene (T), in welcher Dichtungsmittel (31) ange-
ordnet sind, welche die Schachtteile (16, 19) in
der Arbeitsstellung dichtend miteinander verbin-
den, in einen oberen (16) und einen unteren
Schachtteil (19) geteilt, in den Luftschacht (11)
ein Drehkranz (20) mit vertikaler Drehachse ein-
gebaut und die Bodendiise (25) in eine obere
Transportstellung bringbar ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dall der Drehkranz ein Verschwenken
der Bodendiise (25) um 180° zwischen zwei be-
ziiglich der Fahrzeuglangsachse gegeniberlie-
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10.

1.

genden Blasstellungen ermdglicht, da® der unte-
re Schachfteil (19) zusammen mit der Bodendiise
(25) langs einer translatorischen Schragfiihrung
auf eine Seite des Fahrzeugs (1) in die obere
Transportstellung verschiebbar ist und daR die
Trennebene (T) schief verlduft und die Ebene (S)
der Schragfihrung mit der Horizontalebene ei-
nen spitzeren Winkel einschlieft als die Trenn-
ebene (T).

Blaseinrichtung nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet,

daf der Winkel zwischen Trennebene (T) und Ho-
rizontalebene 15° bis 30°, vorzugsweise 20° bis
25° betragt.

Blaseinrichtung nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet,

dall die Ebene (S) der Schragfiihrung und die
Trennebene (T) einen Winkel (o) zwischen 2 und
6 Winkelgraden miteinander einschlieen.

Blaseinrichtung nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet,

dal die Schragfiihrung als auf Fiihrungsstangen
(8) verfahrbarer Schlitten (7) ausgebildet ist, an
welchem der untere Schachtteil (19) mit der Bo-
dendiise (25) aufgehangt ist.

Blaseinrichtung nach Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet,

daf der Schilitten (7) mittels eines Hydraulikzylin-
ders (9) verfahrbar ist, welcher auf der der Fahr-
zeugachse zugewandten Innenseite des Schlit-
tens (7) angelenkt und dessen Kolben (10) paral-
lel zu den Fihrungsstangen (8) ausfahrbar ist.

Blaseinrichtung nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet,

dal} der untere Schachtteil (19) einen horizontal
verlaufenden Abschnitt (21) aufweist, der in der
Arbeitsstellung mit seinem &ulleren, ausge-
schwenkten Ende iber die Seitenkontur des
Fahrzeugs (1) hinausragt.

Blaseinrichtung nach Anspruch 9,

dadurch gekennzeichnet,

dal} der horizontale Abschnitt (21) des unteren
Schachtteils (19) mit seinem duReren Ende iiber
ein Bogenstiick (28) mit der Bodendiise (25) ver-
bunden ist und in der Arbeitsstellung mit seinem
inneren Ende Uber ein vertikales an die Trenn-
ebene (T) angrenzendes AnschluB3stiick (27) et-
wa in der Mittellangsebene des Fahrzeugs (1) an
dem oberen Schachtteil (16) angeschlossen ist.

Blaseinrichtung nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet,
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dal} die Bodendiise (25) als zur Verkehrsfldche
hin offener Kanal ausgebildet ist und sich etwa
parallel zum horizontalen Abschnitt (21) des un-
teren Schachtteils (19) zur Fahrzeugmitte hin
tber diese hinaus erstreckt.

Blaseinrichtung nach Anspruch 10,

dadurch gekennzeichnet,

daf} der Drehkranz (20) im Bereich des vertikalen
Anschluf3stiicks (27) des unteren Schachtteils
(19) angeordnet ist.

Claims

Unit on a transport vehicle for directing a current
of air onto road surfaces by blowing or suction,
having a base nozzle (25) which, when in operat-
ing position, is connected by way of an air shaft
(11) to a fan (14) attached to the vehicle (1) and
can be moved into an upper transport position,
wherein a dividing plane (T) is provided which
separates the air shaft (11) into an upper (16) and
a lower shaft section (19) and in which sealing
means (31) are arranged to seal the shaft sec-
tions (16, 19) together in operating position, char-
acterised in that said lower shaft section (19) to-
gether with said base nozzle (25) may be moved
sideways along a guideway next to said air shaft
(11) and upwards into the upper transport posi-
tion.

Unit according to Claim 1, characterised in that
said lower shaft section (19) together with said
base nozzle (25) may be moved along a guide-
way first downwards until the seal is released and
then sideways and upwards into the upper trans-
port position.

Unit according to Claim 1, characterised in that
an inclined dividing plane (T) separating said air
shaft (11) is provided, in which sealing means
(31) are arranged which seal said upper shaft
section (16) and said lower shaft section (19) to-
gether in operating position, that said lower shaft
section (19) may be shifted together with said
base nozzle (25) along an inclined guideway into
the upper transport position and that the gradient
of said inclined guideway in relation to the hori-
zontal plane is less than that of the dividing plane

(M-

Blower unit on a transport vehicle for the removal
of fine dry or wet snow on road surfaces ar-
ranged at the rear of the vehicle (1) and having a
base nozzle (25) which, when in operating posi-
tion, is connected by way of an air shaft (11) to a
fan (14) attached to the vehicle (1), wherein the
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air shaft (11) is separated into an upper (16) and
a lower shaft section (19) by a dividing plane (T),
in which sealing means (31) are arranged to seal
the shaft sections (16, 19) together in operating
position, and wherein a turning ring (20) with a
vertical rotational axis is installed in the air shaft
(11) and the base nozzle (25) may be moved into
an upper transport position, characterised in that
said turning ring (20) permits said base nozzle
(25) to swivel around 180° between two blower
positions lying opposite one another in relation to
the longitudinal axis of the vehicle, that said low-
er shaft section (19) may be shifted together with
said base nozzle (25) along a translatory inclined
guideway on one side of the vehicle (1) into the
upper transport position and that the dividing
plane (T) runs on an incline and the plane (S) of
the inclined guideway is at a more acute angle
from the horizontal plane than said dividing plane

(M-

Blower unit according to Claim 4, characterised in
that the angle between the dividing plane (T) and
the horizontal plane amounts to 15° to 30°, pre-
ferably 20° to 25°.

Blower unit according to Claim 4, characterised in
that the plane (S) of the inclined guideway and
the dividing plane (T) lie at an angle (o) to one an-
other of between 2 and 6 degrees.

Blower unit according to Claim 4, characterised in
that said inclined guideway comprises a cradle
(7) which may be run on guide rods (8) and from
which said lower shaft section (19) with said base
nozzle (25) are suspended.

Blower unit according to Claim 7, characterised in
that said cradle (7) may be run by means of a hy-
draulic cylinder (9) which is coupled to said cradle
(7) on its inside facing the vehicle axle and the
piston (10) of which may be extended parallel to
said guide rods (8).

Blower unit according to Claim 4, characterised in
that said lower shaft section (19) has a horizontal
portion (21) which in operating position projects
beyond the side contour of the vehicle (1) with its
outer end when this is swivelled outwards.

Blower unit according to Claim 9, characterised in
that said horizontal portion (21) of said lower
shaft section (19) is connected with its outer end
to the base nozzle (25) by way of a bow-shaped
connection (28) and in operating position is at-
tached at its inner end to said upper shaft section
(16) by way of a vertical joining piece (27) adja-
cent to said dividing plane (T), in approximately
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the central longitudinal plane of the vehicle (1).

Blower unit according to Claim 9 or 10, character-
ised in that said base nozzle (25) is in the form
of an open channel directed towards the road sur-
face extending approximately parallel to the hor-
izontal portion (21) of said lower shaft section
(19) and towards the centre of the vehicle and be-
yond.

Blower unit according to Claim 10, characterised
in that said turning ring (20) is arranged in the
area of the vertical joining piece (27) of said lower
shaft section (19).

Revendications

Dispositif agencé sur un véhicule de transport,
destiné a appliquer un courant d’air soufflant ou
aspirant sur une chaussée, avec une tuyére de
sol (25) qui est reliée, en position de travail, par
I'intermédiaire d’'un conduit de ventilation (11) a
un ventilateur (14) monté sur le véhicule (1), et
qui peut étre mis en position supérieure de trans-
port, un plan de séparation (T), qui divise le
conduit de ventilation (11) en une partie de
conduit supérieure (16) et inférieure (19) et dans
lequel sont disposés des garnitures d'étanchéité
(31) reliant les parties de conduit (16, 19) en po-
sition de travail de maniére étanche, étant prévu,
caractérisé en ce que la partie inférieure (19) du
conduit avec la tuyére de sol (25) peut étre dépla-
cée latéralement le long d’une glissiére a c6té du
conduit de ventilation (11) et vers le haut dans la
position supérieure de transport.

Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la partie inférieure (19) du conduit avec la
tuyére de sol (25) peut étre déplacée le long de
la glissiére, tout d’abord vers le bas jusqu’a ce
que la garniture d’étanchéité se relache, puis la-
téralement et vers le haut en position supérieure
de transport.

Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce qu’un plan de séparation (T) oblique divisant
le conduit de ventilation (11) est prévu, dans le-
quel sont disposées des garnitures d’étanchéité
(31) reliant la partie supérieure (16) et la partie in-
férieure (19) du conduit en position de travail de
maniére étanche, en ce que la partie inférieure
(19) du conduitavecla tuyére de sol (25) peut étre
coulissée le long d'une glissiére oblique dans la
position supérieure de travail, et en ce que l'incli-
naison de la glissiére oblique par rapport au plan
horizontal est plus faible que celle du plan de sé-
paration (T).
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Dispositif soufflant agencé sur un véhicule de
transport pour éliminer la neige poudreuse ou
fondue sur une chaussée, disposé a l'arriére du
véhicule (1) et présentant une tuyére de sol (25)
reliée, en position de travail, par I'intermédiaire
d’un conduit de ventilation (11) & un ventilateur
(14) monté sur le véhicule (1), le conduit de ven-
tilation (1) étant divisé en une partie de conduit
supérieure (16) et inférieure (19) par un plan de
séparation (T) dans lequel sont disposées des
garnitures d’étanchéité (31) reliant les parties de
conduit (16, 19) dans la position de travail de ma-
niére étanche, une couronne de rotation (20)
avec un axe de rotation vertical étant montée
dans le conduit de ventilation (11) et la tuyére de
sol (25) pouvant étre mise dans une position su-
périeure de transport, caractérisé en ce que la
couronne de rotation permet de faire pivoter la
tuyére de sol (25) de 180° entre deux positions de
soufflerie opposées par rapport a I'axe longitudi-
nal du véhicule, en ce que la partie inférieure (19)
du conduit avec la tuyére de sol (25) peut étre
coulissée le long d’une glissiére oblique transla-
tive sur un c6té du véhicule (1) dans la position
supérieure de transport, et en ce que le plan de
séparation (T) s’étend de maniére oblique et le
plan (S) de la glissiére oblique forme avec le plan
horizontal un angle plus pointu que le plan de sé-
paration (T).

Dispositif soufflant selon la revendication 4, ca-
ractérisé en ce que I'angle entre le plan de sépa-
ration (T) et le plan horizontal est de 15° & 30°, de
préférence de 20° a 25°.

Dispositif soufflant selon la revendication 4, ca-
ractérisé en ce que le plan (S) de la glissiére obli-
que et le plan de séparation (T) forment un angle
(o) compris entre 2 et 6 degrés.

Dispositif soufflant selon la revendication 4, ca-
ractérisé en ce que la glissiére oblique est réali-
sée sous la forme d’un coulisseau (7) pouvant se
déplacer sur des barres conductrices (8), auquel
est suspendue la partie inférieure (19) du conduit
avec la tuyére de sol (25).

Dispositif soufflant selon la revendication 7, ca-
ractérisé en ce que le coulisseau (7) peut étre dé-
placé a I'aide d’un cylindre hydraulique (9) qui est
monté de maniére articulée sur la face interne du
coulisseau (7) tournée vers I'essieu du véhicule,
et dont le piston (10) peut se déplacer paralléle-
ment aux barres conductrices (8).

Dispositif soufflant selon la revendication 4, ca-
ractérisé en ce que la partie inférieure (19) du
conduit présente un trongon (21) s’étendant hori-



10.

1.

12.

13 EP 0 417 249 B1

zontalement qui, en position de travail, fait saillie
sur le contour latéral du véhicule (1) avec son ex-
trémité extérieure pivotée vers I'extérieur.

Dispositif soufflant selon la revendication 9, ca-
ractérisé en ce que le trongon horizontal (21) de
la partie inférieure (19) du conduit est relié par
son extrémité extérieure a la tuyére de sol (25)
par l'intermédiaire d’'un coude (28) et raccordé,
en position de travail, avec son extrémité intérieu-
re approximativement dans le plan médian longi-
tudinal du véhicule (1) a la partie supérieure (16)
de la conduite par I'intermédiaire d’'une piéce de
raccordement (27) verticale avoisinant le plan de
séparation (T).

Dispositif soufflant selon la revendication 9 ou
10, caractérisé en ce que la tuyére de sol (25) est
réalisée sous forme d’'un canal ouvert en direc-
tion de la chaussée et s’étend approximative-
ment de maniére paralléle par rapport au trongon
(21) horizontal de la partie inférieure (19) du
conduit vers le milieu du véhicule et au-dela de ce
milieu.

Dispositif soufflant selon la revendication 10, ca-
ractérisé en ce que la couronne de rotation (20)
est disposée dans la zone de la piéce de raccor-
dement (27) verticale de la partie inférieure (19)
du conduit.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 0 417 249 B1

\ y \ ' A - ot [ — __ > &N
9t N IM’.!:// N\
G —— )
| oz 2 o) Y
‘ —
" _ TN~
o |It .H\J_\.\\\ o iz 9 e
_| Ty | ——
Muﬂ L.~ w7 ol e M
g 3 -
L |
<




EP 0 417 249 B1

Fig.2

10




EP 0 417 249 B1

15 "
Al
T
B\ = A
42%’ "y
33\ | | ?,
10 I8 &
o '\8_ 18
23 y 22
)—Z/Or \___2,’
37 6 23
25— oe
30
(

Fig.3

11



EP 0 417 249 B1

29 A

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

